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150 Jahre Österreichischer Richard Wagner Ver-
ein – heute ÖRW Gesellschaft, Sitz: Graz – sind 
ein Jubiläum, das uns stolz macht. Im Jahr 2006 
übernahm Dr. Hans Lehofer als neuer Obmann 
den Verein und war seitdem bemüht, diesem 
ein zeitgemäßes Image zu geben. Er gestaltete 
mit einer Gruppe aktiver „Wagnerianer“ ein 
abwechslungsreiches Vereinsleben mit vielen 
Veranstaltungen wie Konzerten, Künstlergesprä-
chen, Opernfahrten und geselligen Abenden 
im Cafe Kaiserfeld, das zu unserem Vereinslokal 
wurde.

Für neue Ideen hatte unser Obmann „Hans“ – 
Dr. Lehofer – immer ein offenes Ohr und griff 
Vorschläge gerne auf. Durch seinen Beruf als 
Anwalt geprägt, konnte er sich stets in die ver-
schiedenen Situationen bestens hineindenken 
und damit umgehen, die ein Vereinsleben so 

mit sich bringt. So entstand auch unsere Zeitung 
KONTRAPUNKTE, die die kulturellen Aktivitäten 
unseres Vereins und seiner Mitglieder – begeis-
terte Opern- und Konzertbesucher –, dokumen-
tiert. Hilfreich dabei ist die Zusammenarbeit mit 
dem Grazer Musikverein, dem Opernhaus, seit 
einigen Jahren auch mit der Kunst Uni Graz und 
die langjährigen Kontakte zu den Festspielen 
Grafenegg, Bayreuth, Salzburg und Wien.

Dafür wollen wir uns bei unserem scheidenden 
Obmann und den aktiven „Wagnerianern“ 
bedanken. Nun beginnt die nächste Dekade 
und wir werden einige der Zeit entsprechende 
Neuerungen vornehmen. Ein aufrichtiges Dan-
keschön an alle Förderer unserer Aktivitäten.

Der Vorstand der Österreichischen Richard 
Wagner Gesellschaft Graz

Liebe Wagnerianer!



Graz – ein guter Boden
Bereits am 20. Jänner 1854 kam es im Beisein von Erz-
herzog Johann an dessen 72. Geburtstag zur Premiere 
der Oper „Tannhäuser“. Es war dies überhaupt die 
Erstaufführung einer Wagner-Oper in Österreich. Wien 
folgte erst im Jahre 1857. Graz war offensichtlich ein 
guter Boden für den großen deutschen Komponisten 
Richard Wagner (1813 – 1883).

Im Jänner 1873 gründeten Verehrer des Komponisten 
mit Friedrich von Hausegger an der Spitze den „Richard 
Wagner Verein Graz“. Sein Zweck: Mit Spenden den 
Bau des Festspielhauses in Bayreuth zu ermöglichen. 
Die Eröffnung erfolgte im August 1876 mit „Der Ring 
des Nibelungen“. Das Vermächtnis von Richard Wag-
ner, der schon zu Lebzeiten die Musikwelt polarisierte.

Am 30. Oktober 1876 meldete Friedrich von Hausegger 
dann der Grazer Polizeidirektion die Aufl ösung des Ver-
eins, weil der Vereinszweck erfüllt war. Weiterhin gab es 
aber aus Graz fi nanzielle Unterstützung. Die Gründung 
des zweiten „Richard Wagner Verein“ erfolgte am 21. 
April 1883. Die Proponenten waren neuerlich Friedrich 
von Hausegger und der Architekt Friedrich Hofmann. 
Nach Hauseggers Tod dessen Nachfolger.

Mit seinen vielfältigen Aktivitäten 
beeinfl usste Friedrich von Haus-
egger (26. April 1837 – 23. Feb-
ruar 1899) das Grazer Kulturleben 
maßgeblich: Er war Mitbegründer 
des „Grazer Singverein“, Lehrer in 
der Musikschule des „Steiermär-
kischen Musikvereins“ und unter 
anderem leitender Musikkritiker der 
Grazer Tagespost und des „Grazer 
Tagblatt“. Als Rechtsanwalt war er 
auch Mitbegründer einer Selbst-
hilfegenossenschaft kleiner Sparer. 
Ein Humanist und Philosoph, der 
auch als Privatdozent ab 1872 an 
der Universität Graz Geschichte 
und Theorie der Musik lehrte. 

Durch seine Schriften („Die Musik als Ausdruck“) war er 
weit über die Stadt hinaus im deutschsprachigen Raum 
bekannt und geschätzt.
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Oben: Gründungs-
obmann Friedrich 
von Hausegger (1837 
– 1899) war weit über 
die Stadt hinaus im 
deutschsprachigen 
Raum bekannt und ge-
schätzt.

Rechts: Erzherzog 
Johann, Premierengast 
bei der Oper „Tann-
häuser“.

Unten: Spenden aus 
Graz für den Bau des 
Festspielhauses in 
Bayreuth.

Ehrengrab von Friedrich 
von Hausegger am St. 
Peter Friedhof in Graz
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Es war der frühe Abend am 24. November 2023 im 
Foyer des Florentinersaals im Palais Meran an der 
Kunstuniversität Graz. „Der Meister kommt, der 

Meister kommt“, rief Empfangschef, Schauspieler János 
Mischuretz, stilgerecht gekleidet und mit einer Glocke 
läutend beim Eintreffen der Gäste zum Sektempfang. 
Diese reagierten überrascht und amüsiert. Die Aufmerk-
samkeit war damit gegeben. Der historische Hinter-
grund für diese Begrüßung:

Richard Wagner hatte im Herbst 1872 in Briefen die 
Zusage gemacht, im Frühjahr 1873 nach Graz zu kom-
men und hier zu dirigieren. Damit löste er unter den 
Wagnerianern große Freude und Erwartung aus. Im 
Zuge seiner großen Konzerttour zur Unterstützung für 

den Bau des Festspielhauses in 
Bayreuth sollte auch in Graz ein 
Richard Wagner Verein gegrün-
det werden. Die Initiatoren dafür 
waren Rechtsanwalt Friedrich 
von Hausegger und Architekt 
Friedrich Hofmann. Das Interes-
se der Bürgerschaft war groß. 
Der Grazer Musikerbund mit 
seinem Orchester begann nach 
Wagners Zusage sofort mit den 
Proben. 

Aber wenige Wochen vor dem Auftritt kam dann plötz-
lich die Absage. Der Meister sei von den vielen Reisen 

„Der Meister kommt, 
der Meister kommt!“
150 Jahre Richard Wagner Gesellschaft Graz –
Jubiläumsabend auf der Kunstuniversität Graz

Jubiläumsabend

János Mischuretz, Prof. Harald Haslmayr



4/54/5

Lisa-Marie Lebitschnig (Sopran)

Arnold Bezuyen (Tenor)

Pedro Costa (Klavier)

of. Harald Haslmayr, Prof. Antonius Sol

erschöpft. Die Enttäuschung in 
Graz war dementsprechend. Das 
Festkonzert fand dennoch statt 
und wurde zu einem großen Er-
folg für Wagners Musik. Er selbst 
fand auch später nie den Weg 
nach Graz.

Die Gestaltung des Festabends 
im Florentinersaal hatte Prof. 
Antonius Sol übernommen. Er 

kam 2004 nach Graz und ist heute Vorsitzender der Cur-
riculakommission Gesang an der Kunstuniversität Graz. 
Als Ehrengast würdigte Kulturstadtrat Günter Riegler 
in seinen Grußworten das Durchhaltevermögen der 

Wagnerianer und damit auch der Verantwortlichen des 
Vereins. Dieser zähle mit seinem 150-jährigen Bestehen 
zu den ältesten Institutionen im Kulturbereich in Graz. 
Riegler kündigte die bestmögliche Unterstützung der 
Stadt auch für die Zukunft an.

Zuvor hatte der weibliche Ehrengast – „ladies fi rst“ – 
Landtagsabgeordnete Prof. Sandra Holasek in Vertre-
tung von Landeshauptmann Christopher Drexler eben-
falls die Bedeutung der Richard Wagner Gesellschaft für 
Graz und deren Aktivitäten für das Kulturleben hervor-
gehoben. Und auch den Umstand, dass sich der Verein 
mit seinen Aktivitäten für die Musik insgesamt, also 
auch für andere Komponisten, geöffnet habe.



Entsprechend diesem 
Grundsatz war auch das 
Festprogramm von Prof. 
Antonius Sol (KUG) zu-
sammengestellt:

E. Humperdinck (1854-1921) - Die Engel singen (Falke)

*****

R. Wagner (1813-1883) - Der Engel (Wesendonck)

W. Kienzl (1857-1941) - Wiegenlied der Bilitis (Louys)

M. Plüddemann (1854-1897) - Herr Walter von der Vogelweid (Sche�el)

Lisa Marie Lebitschnig

*****

C. Schumann (1819-1896) - Ich stand in dunklen Träumen (Heine)

J. Müller-Hermann (1868-1941) - Herbst (Böcklin)

R. Wagner - Die Rose (Ronsard)

*****

H. Wolf  (1860-1903) Aus: Manuel Venegas (Alarcon) - Stadt meiner Väter

Arnold Bezuyen

P A U S E

R. Wagner - Les deux Grenadiers (Heine)

*****

W. Kienzl - Wie ist doch die Erde so schön (Reinick)

Arnold Bezuyen

W. Kienzl - Glück (Eichendor�)

R. Wagner - Tout n’est qu’images fugitive

Lisa Marie Lebitschnig

R. Wagner - Schmerzen (Wesendonck)

******

F. Liszt (1811-1886) - O Lieb, so lang du lieben kannst (Freiligrath)

Arnold Bezuyen

R. Wagner  - Dort, mon Enfant (Anonym)

- Attente (Hugo)

Lisa Marie Lebitschnig

******

R. Stolz (1880-1975) - Wagner Zyklus
Alle

Programm
Freitag, 

24. November 2023, 
Florentinersaal, 

Palais Meran, Graz
Empfang und Begrüßung: 

17:30 Uhr
Beginn: 

18:30 Uhr

Jubiläumsabend

Kulturstadtrat Günter Riegler

Stimmungsvoll: der Florentinersaal
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Beeindruckend waren die Darbietungen der einzel-
nen Künstler – Sopranistin Lisa-Maria Lebitschnig, 
Tenor Arnold Bezuyen und Pianist Pedro Costa. Mit 
seinen aufschlussreichen Details zu den jeweiligen 
Komponisten zwischen den einzelnen Auftritten 
komplettierte Prof. Harald Haslmayr das Hör-Erleb-
nis für die Festgäste im Florentinersaal. Diese lud er 
damit ein, sich in die Zeit und die Umstände zurück-
zuversetzen, in der die Lieder entstanden.

„Geschmackvoll“ ging es auch in der Pause zu. 
János Mischuretz, der durch den Abend führte, zi-
tierte eine Passage aus dem regen Briefverkehr der 
„Wagner Family“ mit dem Richard Wagner Verein 
in Graz. Dieser versorgte die Wagners in der Villa 
Wahnfried in Bayreuth regelmäßig mit steirischen 
Früchten – vor allem saftige Äpfel. Aus einem Dan-
kesbrief: „… Ihre zwei großen Äpfelkisten mit den 
edelsten und köstlichsten Sorten kamen gestern 
hier an … und bereiten uns eine unmäßige Freude 
… bereiten Sie uns damit doch einen Genuss, dem 
wir uns in diesem Jahr fast gänzlich versagen muss-
ten. Auch der Allerjüngste fi ndet großen Gefallen 
an den schönen Äpfeln und macht gleich beim ers-
ten Anblick ,bitte, bitte’ und beim Verzehren ,mm, 
mm’ zum Zeichen, wie gut sie sind …“

Prof. Sandra Holasek (ÖVP-Kultursprecherin Land)

„Export“ nach Bayreuth schon vor mehr als 100 Jahren

Auch beim Festabend lösten steirische Äpfel Wohl-
befi nden aus – freundlicherweise zur Verfügung 
gestellt von „OPST – Obst Partner Steiermark“. In 
der Pause griffen die Gäste bei den Äpfeln gerne 
zu und nahmen sogar welche als Jause für den 
Nachhauseweg mit.
Für die Österreichische Richard Wagner Gesell-
schaft Graz bedankte sich Franz Wuthe bei den 
Mitwirkenden für den gelungenen Abend.

Kümmerten sich um das Wohl der Gäste



Jubiläumsabend

Eine Hör-Probe für Interessierte 
Wagnerianer, die beim Fest-
abend nicht dabei sein konn-
ten:

Als Sängerin ist 
die gebürtige 
Klagenfurterin 
seit ihrem 12. 
Lebensjahr am 
dortigen Stadt-
theater tätig. Ihr 

Gesangsstudium an der KUG 
begann sie 2017. Vor allem 
hier intensivierte sich durch 
das Arbeiten mit Professoren 
wie Stacey Bartsch, Julius 
Drake und Josef Breinl ihre 
Begeisterung für die feine 
Gestaltung von Liedern. So 
folgten 2023 Liederabende 
der Sopranistin im Arnold 
Schönberg Center in Wien 
sowie im Konzertsaal „La Sala 
dei Giganti“ in Padova.

Lisa-Marie Lebitschnig Arnold Bezuyen Pedro Costa

Er begann 
seine Karriere 
bei der Hoofd-
stad Operette 
Amsterdam. 
Anschließend 
führten den Te-

nor Engagements u.a. an die 
Wiener Staatsoper, die Ham-
burgische Staatsoper, das 
Royal Opera House in Lon-
don, die Mailänder Scala, die 
Deutsche Oper Berlin, an die 
Metropolitan Opera in New 
York und zu den Salzburger 
Festspielen. Sein Debüt bei 
den Bayreuther Festspielen 
gab er 1998 als Loge im Ring 
unter James Levine.

Er wurde in 
Macao geboren 
und studierte 
in Portugal, in 
Brüssel und an 
der KUG bei 

Joseph Breinl und Julius 
Drake. Darüber hinaus nahm 
er an Meisterkursen teil. Er 
ist als Senior Lecturer für 
Korrepetition an der KUG 
tätig und wurde mit dem 1. 
Preis für Klavier beim Helmut 
Deutsch Liedwettbewerb in 
Wien sowie dem 2. Preis ex 
aequo beim Internationa-
len Liedwettbewerb „Franz 
Schubert & Moderne Musik“ 
in Graz  ausgezeichnet.

Leiter der Kam-
mermusikreihe 
„Spiegelungen“ 
an der KUG. Re-
gelmäßige Zu-
sammenarbeit 
mit European 

Chamber Music Academy 
und Internationale Sommer-
akademie Prag-Wien-Bu-
dapest. Wissenschaftliche 
Publikationen über Mozart, 
Haydn, Beethoven, Wag-
ner, Mahler, Puccini, …  Von 
2006-2013 Präsident von 
„live music now“-Steiermark, 
von 2017-2019 Obmann des 
Orgelvereins „Prinzipal“. Seit 
2016 Präsident der Gesell-
schaft der Domchorfreunde 
Graz. Forschungsschwer-
punkte: Ästhetik, Wiener 
Klassik und Kulturgeschichte 
des Donauraumes.

Der gebürtige 
Niederländer 
studierte Ge-
sang in Amster-
dam. In Berlin 
ist er regelmä-

ßiger Gast der Zeitgenössi-
schen Oper. Darüber hinaus 
verkörperte er zahlreiche 
Rollen in Barockopern, im 
klassischen Repertoire sowie 
in Opern von Puccini, Bellini, 
Stravinsky, Strauss und Wag-
ner. Auf dem internationalen 
Konzertpodium ist er im 
traditionellen wie im unortho-
doxen Repertoire zu hören. 
2004 kam er nach Graz, wo 
er neben seiner Professur für 
Gesang auch organisatorisch 
verschiedenste Funktionen 
bekleidet. 2015 schloss er das 
Doktorats-Studium der Musik-
ästhetik mit der Dissertation 
„Das bewertete Singen“ ab.

Prof. Harald Haslmayr Prof. Antonius Sol

Mitwirkende

Heute ist sein 
Wohnsitz Graz. 
Geboren ist er 
in Budapest. 
Als Sänger, 
Schauspieler, 

Kabarettist, Moderator und 
Sprecher treibt er sich auf 
Operettenbühnen ebenso 
um wie auf Theaterbret-
tern, er singt und spielt in 
der Oper Graz und im Next 
Liberty und verlieh der Gra-
zer Opernbühnenshow mit 
seinem Charme für Jahre 
eine ganz besondere Note. 
Seit 2018 ist er auch bei 
der Bühne Baden im Stadt-
theater sowie der Sommer-
arena tätig. 

János Mischuretz
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Gut
gelaunte 
Gäste ...



Jubiläumsabend






























